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Zusammenfassung 

Zur Erforschung der subjektiven Bedeutung von Träumen im Alltagsgeschehen wurden 150 

Psychologie-Studierende 2015 schriftlich befragt. Analysiert wurden die Antworten sowohl 

quantitativ als auch qualitativ. Eine hohe Rücklaufquote und ausgiebige Antworten zu offen 

gestellten Fragen zeigten, dass das Interesse der Studierenden für das Thema ‚Traum und All-

tag’ hoch war. Eine Clusteranalyse ergab drei Gruppierungen: Zwei mehr oder weniger 

traumorientierte Gruppen und eine ausgesprochen skeptische Gruppe.  

Die beiden häufigsten Traumarten waren Wunschträume und Angstträume. Sexuelle Träume 

bildeten das Schlusslicht. Eine erhebliche Beeinflussung geht aus Sicht der Befragten von 

wiederkehrenden Träumen aus, die auch den größten Einfluss auf den Alltag haben. Über 

Träume gesprochen wird – trotz des gezeigten Interesses - eher wenig. Jüngere Teilnehmer 

kommunizieren mit anderen über Träume häufiger als ältere Personen. Der Glaube an die 

Aussagekraft von Deutungen ist über alle Antworten hinweg gesehen eher mäßig, in spezifi-

schen Segmenten allerdings sehr hoch. Dies gilt im hohen Maße für das Cluster der überzeug-

ten Traumdeuter. Eine Faktorenanalyse zeigte auf, dass vor allem die persönlichen Einstel-

lungen und Verhaltensweisen zählen wie zugemessene Bedeutung im Alltag, wiederholte ei-

gene Deutung der Träume oder ein Darauf-Achten in bedeutsamen Lebenssituationen. Es sei 

darauf hingewiesen, dass im Alltag Träume nur eine wichtige Rolle für jede neunte Person 

spielen, aber für vier von neun Personen Träume wenig oder gar nichts bedeuten. 
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Abstract 

To explore the subjective meaning of dreams in everyday life 150 psychology 

students in 2015 were surveyed in writing. The responses were analyzed both 

quantitatively and qualitatively. A high response rate and extensive answers to 

open questions showed that the interest of students was high for the theme 

‚dream and everyday life’. A cluster analysis yielded three groupings: Two more 

or less dream-oriented groups and a very skeptical group. 

The two most common types of dreams were dreams fulfilling wishes and 

nightmares. Sexual dreams brought up the rear. A significant influence goes out 

from the perspective of those recurring dreams that have the greatest impact on 

everyday life. People talk about dreams rather little - despite the interest shown. 

Younger participants communicate with others about dreams more often than 

older people. The belief in the validity of interpretations (all responses seen 

across) was moderate, in specific segments, however, very high. This applies to 

a large extent for the cluster of confident interpretors. A factor analysis showed 

that especially personal attitudes and behavior matter most such as importance 

attached in everyday life, repeated interpretation of dreams or keeping an eye on 

dreams in important situations of life. It may be noted that in everyday life 

dreams play a major role only for every ninth person , however for four of nine 

persons dreams signify little or nothing. 

 

 

  


